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Hundebestandsaufnahme
wird verlängert

Die Befragung wird im Sinne der
Steuergerechtigkeit durchgeführt.

¥ Paderborn. Die Mitarbei-
tenden der Firma Springer
Kommunale Dienste GmbH
aus Düren führen seit Juli die
freiwillige Befragung zur Hun-
debestandsaufnahme in Pader-
born durch. Aufgrund von per-
sonellen Engpässen wird diese
Maßnahme bis zum 29. Fe-
bruar verlängert.

Bislang wurden 60 Prozent
der Haushalte aufgesucht, wo-
durch die Anzahl der zu ver-
steuernden Hunde um zehn
Prozent auf gut 8.000 ange-
wachsen ist. Die Stadt Pader-
born überprüft aus Gründen
der Steuergerechtigkeit den
Hundebestand. Werden im
Rahmen der Befragung bis-

lang nicht angemeldete Hun-
de festgestellt, werden die
Grundlagen für die Steuerfest-
setzung durch die Stadt Pa-
derborn ermittelt. In den Fäl-
len, in denen keine genauen
Nachweise erbracht werden
können, die den Beginn der
Hundehaltung dokumentie-
ren, kann die Steuer rückwir-
kend erhoben werden.

Daher empfiehlt die Stadt
nach eigener Aussage, noch
nicht erfasste Hunde über das
Service-Portal „meindigiport“
unter der Rubrik Hunde an-
zumelden. Fragen werden
unter Tel. 05251 8811023 oder
per E-Mail an c.hohrath@pa-
derborn.de beantwortet.

Straßensperrung dauert länger
¥ Paderborn-Dahl. Wegen der schlechten Witterungsverhält-
nisse der vergangenen Wochen wird die Vollsperrung der K38, El-
lerstraße, zwischen Dahl und Schwaney weiter bestehen bleiben.
Sobald das Wetter es zulässt, werden die Arbeiten wieder aufge-
nommen, teilt die Kreisverwaltung mit. Die zwei Brückenbau-
werke werden voraussichtlich Mitte Februar fertiggestellt.

Abschied einer Musiklegende

Eine traurige Nachricht er-
reichte gestern den Pader-

börner. Shane MacGowan ist
mit 65 Jahren gestorben. Viele
werden ihn vielleicht nicht
kennen, aber sein wohl be-
kanntestes Lied: Fairytale of
New York, das er 1987 mit der
irischen Folkpunk-Band The
Pogues herausbrachte. Beson-
ders in der Weihnachtszeit
wird dieser Klassiker auch im
Radio hoch- und runtergedu-
delt. Aber mit Shane verbin-
det der Paderbörner noch viel
mehr. Beim Erwachsenwer-
den in den 80ern begleitete die
Musik der Pogues, deren Mas-
termind Shane war, ihn stän-
dig. Auch als die Band Shane

wegen seiner Alkohol- und
Drogenexzesse rausschmiss,
blieb der Paderbörner Fan.
Zwei Soloplatten folgten und
bewiesen, dass er das eigentli-
che Herz der Pogues war.

Sein Herz schlägt jetzt nicht
mehr.Daskamabernichtüber-
raschend, denn schon seit Jah-
ren sah er aus, als hätte der Sen-
semann ihn schon fest im Vi-
sier. „A drink with Shane Mac-
Gowan“ ist ein Buch über ihn.
So wird es auch der Pader-
börner halten: ein Guinness auf
ihn und dabei läuft Fairytale
of New York.

Guten Morgen,rgen,

Paderborn

Stadt will mit Abwasser-Wärme heizen
Heizen mit der Wärme aus Abwasser – was genial klingt, ist technisch nicht einfach.

Einige Orte in Paderborn eignen sich aber gut für diese Technologie.

Lena Henning

¥ Paderborn. Im Zuge der
Energiewende ist immer mal
wieder von Abwasserwärme-
nutzung die Rede. Was heißt
das? Die im Abwasser enthal-
tene Abwärme kann für die
Wärmegewinnung genutzt
werden. Im Winter hat Ab-
wasser eine Temperatur zwi-
schen 10 und 12 Grad, im Som-
mer zwischen 17 und 20 Grad.
Durch den Temperaturunter-
schied kann die Energie über
Wärmetauscher gewonnen
werden – und damit können
im Winter Gebäude geheizt
und im Sommer gekühlt wer-
den.

Was vom Prinzip her ein-
fach klingt, ist technisch aller-
dings aufwendig. Zur Frage,

welches Potenzial das Pader-
borner Kanalnetz zur Nut-
zung von Wärmeenergie aus
Abwasser bietet, sprach Mar-
kus Beine, Leiter des Stadt-
entwässerungsbetriebes
(STEB), in der jüngsten Sit-
zung des Betriebsausschusses.

Demnach müssen, um Ab-
wasserwärme nutzen zu kön-
nen, einige Voraussetzungen
erfüllt sein. So ist das Schmutz-
wassersystem gut, Mischwas-
ser aber nur bedingt geeignet.
Zudem muss eine bestimmte
Fließgeschwindigkeit erreicht
sein – nicht zu hoch, nicht zu
niedrig, was einen gewissen
Durchmesser und ein gewis-
ses Gefälle voraussetzt. Zu-
dem dürfen die Abnehmer nur
rund 150 Meter, maximal bis
zu 300 Meter, vom Wärme-

tauscher entfernt sein. Wen-
det man diese Kriterien auf das
Paderborner Kanalnetz an,
zeigt sich schnell, dass eine Ab-
wasserwärmenutzung nur an
wenigen Stellen technisch
sinnvoll, dort dann aber gro-
ßes Potenzial vorhanden sei,
wie Beine erläuterte: „Wir wol-
len die großen Hauptschlag-
adern nutzen.“

Mögliche Wärme-Abneh-
mer, die in die Zuständigkeit
des städtischen Gebäudema-
nagements (GMP) fallen und
bei denen demnächst die Um-
stellung auf erneuerbare Ener-
gien ansteht, wären demnach:
die Heinz-Nixdorf-Gesamt-
schule/Meinwerkschule, die
Stadtverwaltung am Hoppen-
hof, der Gesamtkomplex
Schützenhof/Schützenplatz/

Sportzentrum, die Overberg-
schule und die Gymnasien Pe-
lizaeus und Reismann.

In Nähe der Heinz-Nix-
dorf-Gesamtschule wird aktu-
ell die Erneuerung des
Schmutzwasserkanals im Wil-
helm-Jacobs-Weg geplant, was
den Vorteil hat, dass dieser
dann direkt mit der notwen-
digen Technik zur Nutzung der
Abwasserwärme ausgestattet
werden könnte. Gleiches gilt
für Reismann- und Pelizaeus-
Gymnasium: Auch hier ist ein
Schmutzwasserkanal in der
Penzlinger Straße in Planung.

Die Stadtverwaltung am
Hoppenhof biete laut Beine
„Riesenpotenzial“ für die Nut-
zung von Abwasserwärme.
Hier sei ein Kanal mit ent-
sprechenden Anforderungen –

parallel zur Münsterstraße –
bereits vorhanden. Auch rund
um den Schützenhof sowie die
nahe gelegene Overbergschule
seien die Voraussetzungen gut,
weil es dort sogar zwei geeig-
nete Kanäle nördlich und süd-
lich des Schützenhofes gibt.
Zudem ergebe sich damit die
Möglichkeit, das Rolandsbad
mit einer Luftwärmepumpe zu
beheizen. Als nächste Schritte
sollen jetzt Gespräche mit An-
bietern von Wärmetauschern
sowie Energiedienstleistern ge-
führt werden. Für die konkre-
ten Objekte Heinz-Nixdorf-
Gesamtschule, Stadtverwal-
tung am Hoppenhof sowie
Schützenhof soll nach der wei-
teren Grundlagenermittlung
die konzeptionelle Pla-
nung beginnen.

Ausharrenmit der Kamera im Tarnzelt wird belohnt

¥ Paderborn (nit). Vier Wochen hat
Franz Hasse Vögel durch seine Kame-
ra beobachtet. Stundenlang saß er da-
für ab frühmorgens und teils bei Re-
gen im Tarnzelt. „Ich wurde belohnt“,
sagt der Bad Lippspringer. Besonders
zufrieden ist er mit dem Foto des Stein-

kauzes, der mit weiter Flügelspanne sein
Baumnest verlässt. Dieses und weitere
Fotos sind ab dem heutigen Freitag, 1.
Dezember, bis Silvester im Luise-Hen-
sel-Saal des Westphalenhofs (Giersstra-
ße 1) zu sehen. Hasse und der Alten-
bekener Manfred Steinborn zeigen dort

Naturfotos und „interessante Sachauf-
nahmen“, wie Steinborn sagt. Er neh-
me scheinbare alltägliche Dinge in den
Fokus. Die kleine Ausstellung ist zu den
normalen Öffnungszeiten zu sehen.
Hasse und Steinborn gehören dem Pa-
derborner Verein Blende 78 an. „Wir

sind immer interessiert, dass neue Leu-
te dazustoßen“, sagt Steinborn. Alle
zwei Wochen treffen sich die Foto-
freunde zum Austausch im Ausweich-
quartier der Kulturwerkstatt (Heinz-
Nixdorf-Ring 1). Nächster Termin ist
Dienstag, 5. Dezember. Foto: Franz Hasse

Stadtführung zur Geschichte der Klöster
¥ Paderborn. Das Leben der Ordensleute und die fast 1.000 Jah-
re Klostergeschichte der Stadt sind die Themen einer etwa zwei-
stündigen Führung am Samstag, 2. Dezember. Sie beginnt um
14 Uhr vor der Tourist-Information am Königsplatz und kostet
sieben Euro pro Person. Tickets sind im Vorverkauf in der Tou-
rist-Information oder unter www.paderborn.de/fuehrungen er-
hältlich.

Schwerer Verkehr imMinutentakt
Anwohner in Wewer leiden unter dem Lärm von ständig durchfahrenden Treckern und fürchten

um die Verkehrssicherheit. Doch alternative Routen sind nicht in Sicht.

Felix Schwien

¥ Paderborn-Wewer. Es ver-
gehen keine fünf Minuten, oh-
ne dass ein Trecker mit einem
voll beladenen Anhänger vor
Renate Kastners Haustür vor-
beifährt. Die Fahrzeuge kom-
men aus beiden Fahrtrichtun-
gen und durchfahren den Al-
ten Hellweg in Wewer. Werk-
tags von morgens 7 bis circa
17 Uhr, berichtet Kastner.

Und sie übertreibt keines-
wegs. Bei einem „NW“-Ge-
spräch vor Ort ist die Taktung
teilweise sogar minütlich.
Nicht nur die Lautstärke sei ein
Problem, sondern auch die Si-
cherheit, sagt Kastner. Die Rei-
fen der Transporter sind mit-
unter so hoch wie ein durch-
schnittlicher Erwachsener. Die
Anhänger sind circa sechs Me-
ter lang und können über 20
Tonnen tragen, heißt es auf der
Webseite des Herstellers bei
vergleichbaren Modellen.

Doch warum führt ihr Weg
durch Wewer sowie den Alten
Hellweg, vorbei an zwei Super-
märkten, Cafés, Arztpraxen
und vor allem Wohnhäusern?
„Der Alte Hellweg ist seit Jahr-
hunderten eine Fuhrstraße“,
sagt Christian Hartmann, Vor-

sitzender der CDU-Ortsunion
Wewer. Dass hier viel Verkehr
durchfließe, auch teils mit gro-
ßen Fahrzeugen, sei üblich.Das
sieht auch Renate Kastner so,
die seit vielen Jahren in We-
wer lebt und es gewohnt ist,
dass Lastwagen oder Busse an
ihrem Haus vorbeiziehen. So-
wohl Kastner als auch Hart-
mann kritisieren den Jetzt-Zu-
stand und fragen sich, wer für
die vielen Fahrzeuge verant-
wortlich sei.

Die Stadt Paderborn kann
auf eine Nachfrage keine kon-
krete Antwort geben, da es sich
laut des Presseamtes nicht um
eine städtische Baustelle hand-
le. Klar sei jedoch, dass der
Transportbiseinschließlich29.
November andauerte. Ob-
wohl die Stadt weiß, wann der
Transport endete, kann sie
auch auf wiederholte Nach-
frage nicht erklären, wer für die
Fahrzeuge verantwortlich ist.

Christian Hartmann hat
mehr Glück. Ihm wird nach
einem Anruf beim Ordnungs-
amt mitgeteilt, dass das er-
höhte Verkehrsaufnahmen
durch Arbeiten am Ahorn-
Sportpark und durch die Re-
naturierung der Alme zustan-
de käme – Letzteres liegt im Zu-

ständigkeitsbereich des Was-
serverbands Obere Lippe.

Eine weitere Belastung für
den Verkehr: die Sanierung der
Durchfahrtsstraße in Bor-
chen. Aufgrund dieser Arbei-
ten hätten die Fahrzeuge kei-
ne andere Möglichkeit. „Das ist
der wirtschaftlichste, kürzeste
und einfachste Weg“, sagt
Hartmann. Vor allem sei er zu-
lässig.

So sehe das auch die Stadt-
verwaltung. Alternativrouten
im Nahbereich würden nicht
zur Verfügung stehen. „Aus
Richtung Süden kommend
müsste der Verkehr auf dem
Gebiet der Stadt Salzkotten

umgeleitet werden. Hier be-
darf es dann der Zustimmung
der jeweils betroffenen Stra-
ßenbaulastträger“, heißt es sei-
tens der Stadt. Es gibt also kei-
ne Alternativen. Die im Mai be-
gonnenen Sanierungen in Bor-
chen sollen vier Jahre dauern.
Schwere Lastenfahrzeuge sei-
en auf Straßen wie den Alten
Hellweg angewiesen. „Sonst
würde ja kein Lkw nach We-
wer kommen und das geht ja
auch nicht“, sagt Hartmann. Er
verstehe jedoch die Sorge von
Kastner und den Anwohnern.

„Mit solchen Treckern oder
Mähdreschern wird es super
eng“, sagt Hartmann. Ein Si-

cherheitsrisiko oder eine Ge-
fährdung kann die Stadtver-
waltung nicht feststellen. Die
gesamte Ortsdurchfahrt sei
bisher im Hinblick auf Unfäl-
le nicht auffällig. Auch die Poli-
zei hätte keine Probleme mit
Schwerlastverkehr bezüglich
der Sicherheit gemeldet.

Für die Anwohner beson-
ders ärgerlich: Erst kürzlich
mussten sie für die Sanierung
des Alten Hellweg tief in die Ta-
sche greifen. Sie waren mit die
Letzten, die die umstrittenen
Straßenausbaubeiträge noch
zahlen mussten. Seit Oktober
gilt diese Regelung nicht mehr.
Nun fahren die tonnenschwe-
ren Fahrzeuge über die neue
Straße. „Es deuten sich bereits
erste Spurrillen an“, sagt Kast-
ner. Wenn noch ein Unfall auf
der Autobahn inklusive Stau
dazukäme, weichen viele Auto-
fahrer auf den Alten Hellweg
aus. Und es wird noch voller
auf den Straßen in Wewer.

Trotz dieses Ärgers kann Re-
nate Kastner fürs Erste jedoch
etwas aufatmen. Wie angekün-
digt sind seit gestern, 30. No-
vember, weniger Transporter
unterwegs. Sie bleibe aber
skeptisch. Die nächsten Trans-
porter kämen bestimmt.

Besonders in Kurven ist nicht für alle Verkehrsteilnehmer wie Fahr-
radfahrer und Fußgänger ausreichend Platz, wenn die Trecker pas-
sieren. Foto: Felix Schwien

Kripo ermittelt
wegen Brandstiftung

Die Polizei sucht Zeugen
nach dem Feuer am Frankfurter Weg.

¥ Paderborn. Vermutlich ist
Brandstiftung die Ursache für
das Feuer in der Nacht zu Mitt-
woch am Frankfurter Weg. Das
hätten Untersuchungen durch
einen Sachverständigen und
Ermittler der Kripo ergeben,
teilt die Polizei mit. Sie fan-
den heraus, dass der Brand von
einem im hinteren Bereich am
Gebäude stehenden Alt-
papier-Container ausging.
Sehr wahrscheinlich wurde das
Papier in Brand gesetzt. Die
Flammen griffen auf ein Roll-
tor über und setzten schließ-
lich die gesamte Halle in Brand.

Das Gewerbegebäude, in
dem sich eine Matratzen-Con-
cord-Filiale, eine Autowerk-

statt und eine Pizzeria befan-
den, wurde durch das Feuer
völlig zerstört. Der Sachscha-
den liege deutlich über zwei
Millionen Euro, präzisiert die
Polizei ihre Schätzung.

Das Feuer war mehreren
Passanten gegen 0.25 Uhr auf-
gefallen. Die Flammen schlu-
gen zu diesem Zeitpunkt schon
sehr hoch. Die Polizei sucht
jetzt Zeugen, die zuvor ver-
dächtige Personen oder Fahr-
zeuge im Bereich des späteren
Brandorts gesehen haben. Je-
de noch so unbedeutend er-
scheinende Beobachtung kön-
ne wichtig sein. Hinweise
nimmt die Polizei unter Tel.
05251 3060 entgegen.


